
¥ Über das Else-Stadion ist in
den vergangenen Wochen viel
geredet und geschrieben wor-
den. Ich vermisse dabei die Erör-
terung von Rechtsfragen, die
nicht unberücksichtigt bleiben
können. Aus welchen Gründen
wird der Übertragungsvertrag
zwischen dem Verein Spielplatz
und der Stadt nie erwähnt oder
wird dieser bewusst verschwie-
gen?In der Sitzung desPlanungs-
ausschusses vom 15. September
stellte Achim Wulkow (Die
Linke) die Frage, ob Verpflich-
tungen gegenüber den Vereinen
bestünden. Hierzu erklärte der
Technische Beigeordnete, dass
aus seiner Sicht keine Verpflich-
tungen bestehen.

Dazu der Vertrag: „Um ent-
sprechend den Satzungen des
Vereins „Spielplatz Bünde“ der
Sport- und Leibesübungen trei-
bendenJugend Übungsmöglich-
keiten zu schaffen, wird die
Stadt Bünde einen Sportplatz
(Rasenplatz) mit Umkleidehalle
und Anlagen für Leichtathletik
anlegen. Diese Sportanlagen
wird sie der Schuljugend und
den Vereinen zur Verfügungstel-
len, besonders den beiden Mit-
gliedern des Vereins „Spielplatz
Bünde“, dem Bünder Turnver-
ein Westfalia e.V. von 1862 und
der Sportgemeinschaft Bünde
08. Vom Rat der Stadt ist eine Be-
nutzungsordnung zu beschlie-
ßen, in einem dem Spiel- und
Sportbetrieb entsprechenden
Umfange. Die Stadt wird bei der
Herrichtung des Platzes und der
Aufstellung der Benutzungsord-
nung vom Jugend- und Sport-
ausschussberaten. In diesenAus-
schuss werden 6 Angehörige der
sporttreibenden Vereine als be-

ratende Mitglieder berufen, da-
vonje 2 Mitglieder aus den Verei-
nen „Turnverein Westfalia“ und
„Sportgemeinschaft Bünde 08“.

Es besteht Einigkeit darüber,
dass die Stadt berechtigt sein
soll, diese Verpflichtungen aus
diesem Vertrag auf einem ande-
ren Grundstück zu erfüllen.“

Zum letzten Absatz: Die Ver-
tragserfüllung auf einem ande-
ren Grundstück wurde meines
Erachtens vereinbart, falls eine
Standortprüfung zu einemande-
ren Ergebnis führen sollte. Die
Stadt hat von ihrem Wahlrecht
bezüglich eines anderen Grund-
stücks keinen Gebrauch ge-
macht und ihre Verpflichtung
auf dem übertragenen Grund-
stück erfüllt. Das Wahlrecht war
einmalig und ist damit erlo-
schen, die Verpflichtungen auf
einem anderen Grundstück zu
erfüllen ebenfalls.

Falls die Stadt meine Rechts-
auffassung nicht teilen sollte:
Wo soll ein neues Stadion ge-
baut werden? Keinesfalls kann
die Übertragung der Nutzungs-
rechteauf andere bereits vorhan-
dene Sportanlagen akzeptiert
werden. Ein Appell an die an der
Erhaltungder Anlage interessier-
ten Vereine: Die Notwendigkeit
derAnlage kannnicht durchPro-
teste und Petitionen nachgewie-
sen werden. Schulen und Ver-
eine sollten ihren Bedarf und die
Nutzungszeiten nachweisen.
Die Unterhaltung der Sportan-
lage für einen kleinen Kreis von
Sportlern ist zu kostenaufwen-
dig und bei der angespannten Fi-
nanzlage der Stadt nicht zu ver-
treten.

Werner Meyer
32257 Bünde

VON ANNE WEBLER

¥ Bünde. In der Vogel-Serie
stellt die NW mit Klaus Nott-
meyer, Leiter der Biologischen
Station Ravensberg, die 40 häu-
figsten Gartenvögel vor. Die Ar-
ten werden nach dem Alphabet
vorgestellt, heute sind Gimpel
und Girlitz an der Reihe.

Die Brust des Gimpels oder
auch Dompfaff ist rot, auf dem
Kopf trägt er eine schwarze
Kappe. Sein Rücken ist grau,
über dem Schwanzansatz
prankt ein weißer Fleck. Die
Weibchen haben eine braune
Brust, sonst sind sie wie die
Männchen gezeichnet. „Wegen
der roten Brust verwechseln ei-
nige den Gimpel mit dem Rot-
kehlchen“, sagt Klaus Nott-
meyer. Für einen Ornithologen
sei das allerdings heftig. „Das
Rotkehlchen ist ein ganz zarter
Vogel, ein Insektenfresser mit ei-
nem schmalen Schnabel. Der
Gimpel wirkt bullig dagegen.“
Seine Figur ist rund, als Körner-
fresser hat er einen kräftigen
Schnabel.

Im Frühjahr frisst der Gimpel
die Knospen von Laubbäumen,
im Sommer kommen Beeren
hinzu. Besonders gern mag er
kleinere Samen von Löwenzahn,
Stauden und Kräutern. Man
kann etwas für ihn tun, indem
man Blumen nach der Blüte
nicht sofort abschneidet und
Stauden über denWinter stehen-
lässt.

Trotz seiner auffälligen Fär-
bung ist der Gimpel unauffällig.
„Er ist deutlich seltener als der
Buchfink, deshalb kommt er
nicht so oft vors Auge.“ Er hüpfe
auch nicht am Boden rum wie
der Buchfink oder die Bach-
stelze, die zudem auffällt, weil
ihr Schwanz ständig auf und ab
wippt. Auch der Gesang sei
„freundlichausgedrückt unspek-
takulär“. Er bestehe lediglich aus
einem leisen „güüp“, das melan-
cholisch klinge. „Der Gimpel ist
nur zu hören wenn man dane-
ben steht.“ Sein Gesang geht im
lauten Gezwitscher der anderen
Singvögel unter.

DenGimpelgebe eszwar über-
all, vor allem an Waldrändern
und in Gärten, er falle jedoch
nicht auf. Beim Birdrace, dem
Wettbewerb für Vogelkenner,
bei dem die Teams innerhalb
von 24 Stunden versuchen, mög-
lichst viele Vogelarten zu sehen,
sei es besonders hart, den Gim-
pel auszumachen. Denn in der

Brutzeit ist er noch stiller. „Da
unser Team Gütersloher Gim-
pel heißt, ist es besonders pein-
lich, wenn wir den Gimpel nicht
auf unserer Liste haben.“

Der Girlitz ist zwar auch ein
Fink und mit seinem kanarien-
gelb auffällig gezeichnet, trotz-
dem sind Gimpel und Girlitz
grundverschieden: Der Girlitz
ist mit gut 11 Zentimetern nur
so groß wie eine Blaumeise und
der kleinste Fink. Er hat eine
gelbe Brust, Rücken und Seiten
tragen kräftige, dunkle Striche.
Der Farbe wegen könnte man
ihn mit der Goldammer ver-
wechseln. Doch die ist viel grö-
ßer und lebt nicht in der Stadt,
sondern in der offenen Land-
schaft. „Der Girlitz liebt Schre-
bergärten, Friedhöfe und Villen-
gärten“, sagt Nottmeyer. Er sei

ein typischer Dorfvogel. Der Gir-
litz sitzt auch sehr gerne auf Fern-
sehantennen auf Hausdächern.

Ursprünglich ist der Girlitz
nur im Mittelmeerraum behei-
matet gewesen, hat aber im 19.
Jahrhundert damit begonnen,
sein Brutgebiet nach Norden zu
erweitern – zwischen 1890 und
1930 besiedelte er Westfalen.
Die Girlitze aus unseren Breiten
ziehen im September/Oktober
nach Frankreich oder Spanien,
um dort zu überwintern. Damit
gehören sie zu denKurzstrecken-
ziehern. Sein Gesang – ein etwas
hektisches und klirrendes „zr-
r-rilitt“ – hat dem Girlitz seinen
Namen gegeben. „Manch einen
mag die lang anhaltende Stro-
phe an einen quietschenden Kin-
derwagen erinnern“, steht auf
der Interseite des NABU.

¥ Der Halsbandsittich ist ein
Beispiel dafür, wie sich Ar-
ten, die ursprünglich nicht in
Deutschland heimisch wa-
ren, einwandern. Einige
Exemplare dieser in Asien
und Afrika heimischen Papa-
geienart sind vor Jahren aus
dem Kölner Zoo entwichen.
Seitdem breitet sich die Art
im Rheinland, in Baden-
Württemberg, Belgien und
den Niederlanden aus. In
NRW leben 850 bis 1.100
Brutpaare, in ganz Deutsch-
land 1.400 bis 2.300, in den
Niederlanden 1.600. Hals-
bandsittiche sind so groß wie
Elstern.

¥ Diese Zeilen sollen keine Kri-
tik am Bünder Modehaus sein,
wohl aber am Besuch der Regie-
rungspräsidentin Marianne
Thomann-Stahldort. „Wir müs-
sen mehr in Bildung investie-
ren!“ Diesen Satz kann man von
Kommunalpolitikern bis hin zu
Bundespolitikern täglich lesen,
mag ihn aber nicht mehr hören.

Die für unsere Region der
Schulen zuständige Behörde ist
nach eigenen Angaben arbeits-
mäßig total überlastet. Da hat
die Chefin dieser Verwaltung
nichts besseres zu tun, als zwei
bis drei Mal in der Woche zu
„Kaffeekränzchen“ in Betrieben
oder Geschäften zu gehen, un-
glaublich. Zahlreiche Schulen
haben, nicht nur im Bünder
Land, sondern in ganz OWL, kei-
nen Schulleiter, weil die Aus-
schreibungen fehlerhaft waren,
ganz zu schweigen vom dilettan-
tischenVerhalten im Fall des sus-
pendierten Schulleiters Michael
Neuhaus am Freiherr-vom-

Stein-Gymnasium.
Man kann sich über Sinn oder

Unsinn der Bezirksregierung
streiten, das Land Niedersach-
sen hat diese Behörden 2005 er-
folgreichabgeschafft. Frau Thor-
mann-Stahl ist eine totale Fehl-
besetzung und gehört abberu-
fen. Sie hätte dann reichlich Zeit
für Cafés und Modehäuser.
Herr Jährling vom Bünder Mo-
dehaus käme sicherlich auch
nicht auf die Idee, wenn es in sei-
nem Haus drunter und drüber
geht, selbst auf Ausflugstour zu
gehen. Wenn die Regierungsprä-
sidentin schon unbedingt
Bünde besuchen wollte, warum
ist sie nicht selbst ans Freiherr-
vom-Stein-Gymnasium gefah-
ren und hat den Eltern, Schü-
lern,Lehrern und der Öffentlich-
keit erklärt, wie es dort mit der
Schulleitung weitergehen soll?
Einen Kaffee mit Keks hätte es
hier sicher auch gegeben.

Thorsten Mailänder
32257 Bünde

´Alle bisher erschienenen
Teile der NW-Serie „Das Vo-
gel-ABC“ finden Sie zum
Nachlesen im Internet unter
www.nw-news.de/vogelabc
´Zu jedem Serienteil sind
dort auch die Stimmen der je-
weiligen Art zum Anhören
verfügbar.

Vereinesollen Bedarfnachweisen

Papagei lebt in Deutschland

Dereinesingtlaut,derandereleise
DAS VOGEL-ABC (7): Gimpel und Girlitz

Besuchder Regierungspräsidentin

¥ Bünde (hue). Geschafft! Die
500er Marke ist geknackt. Seit
Freitag Morgen folgen der Face-
book-Seite der Bünder NW-Lo-
kalredaktion mehr als 500
Freunde. Als 500. Fan durften
wir Daniela Dück-Rawashdeh
auf unserer Facebook-Seite be-
grüßen. Damit hat sie zwei Kar-
ten für den Auftritt von Max
Giermann am 3. November im
Universum gewonnen. Außer-
dem darf sich Hilmar Pfennig
auf den Auftritt des Comedy-
Stars freuen. Denn an ihn gehen
die zwei Karten, die wir unter al-
len Fans verlost haben.

Unsere Facebook-Freunde er-
halten immer die neuesten Nach-
richten aus Bünde, Rödinghau-
sen und Kirchlengern auf ihrer
Pinnwand. Wenn Sie auch Fan
der „Bünde“-Seite werden
möchten, klicken Sie einfach
den „Gefällt mir“-Knopf. Durch
Überschrift, Foto und einen kur-
zen Text können Sie sehen, was
Sie bei dem Artikel erwartet.
Dann einfach anklicken und
den kompletten Text auf
www.nw-news.de lesen. Unsere
Facebook-Seite erreichen Sie
auf www.facebook.com/nwbu-
ende.

INFO
DieNW-Serie
imInternet

IsstgerneBeerenundSamen: Der Gimpel, hier ein Weibchen. Es hat eine braune Brust, die Männchen da-
gegen eine rote. Typisch für den Fink ist der kräftige Schnabel. FOTO: MICHAEAL GERBER; www.birds-online.ch

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o n »Der Gimpel
hüpft nicht am

Boden rum«

Grellgrün: Der Halsbandsit-
tich. FOTO: THOMAS SCHOCH

MitdemKanarienvogelverwand:
Der Girlitz. FOTO: A. SCHÄFFERLING

DankeanalleFans: Wir haben die 500 geknackt. FOTO: FELIX EISELE

Über500Fansfolgen
unsaufFacebook

Gewinner der Karten für Max Giermann stehen fest
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